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DIE BERNER WOCHE

Zu>eifacb=amkebr*!5Iocku>aiztc>erk oon 1150 mm Walzendurdimesser tür Blöcke bis zu 500 1 fieiDlcbt,
angelrleben durcb eine urnfteucbare OampfmafAine, mit el kt'ild) betriebenen Kant« lind Verfcbicbe-Vorrlcfetungen,

die den Block nad) Jedem Stieb kanten und cor das folgende Kaliber fdjieben.

tautlofe Stille eingetreten. Die gewaltige ©tafhtne ift mit
einem ©ud fteben geblieben, fiebentaufenb ÇJ3ferbcïrâftc tour»
ben im Sruhteil einer Sefunbe angebalten unb oernihtet.
©tan meint, ber ungeheure Stob, ber eine Quabermaucr
ohne weiteres umîtûrjen mürbe, muffe auef) bie SßalämafcEjine
fprengen. Doch fie hält mit ihrer wuchtigen Straft ruhig
ftanb, unb im nächften ©uqenblid hat bie 3ugmafhtne ge=

nügenb Straft aufgeholt, ©ebrütl unb ©etöfe erheben fidj
non neuem, bie Shaken brehen fih, ber ©tfenflob roirb bur«h
ben Spalt geguetfeht, unb fhon liegt er, um einen halben
©teter gereeft unb immer noh Junten fpriihenb, auf ber
anberen Seite ber SBal^e.

©Siebet ein ©uqenblid ber Stille. ©us einer Spalte im
©oben tommen eiferne ©rrne heroor, bie ben ©lod f;od)=

tant ftelîen unb ihn 3U3leih 3ur Seite fhteben (f. -Tbö. S.
•680), oor eine Stelle, roo ber Spalt 3roifhen ben beiben
2Bal3en ettoas niebriger ft. Dann fährt auf biefer Seite
ber 2Bal3mafd)ine ber ©oTIganq an, bie ©Sal3en toerbeti in
entgegenaefehter ©ihiung aebreht roie oother, u.:b oon neu®

em guetfht fidj ber ©Tod btrtbuth. um btesmal als ehe bide
Stange aus beut ©to3eb betoor3uqehen. Diefer ©organg
mieberholt fih in einem 3tneiten, Heineren ©3al3wetf noch
mehrere ©We. Siet rollen gegen oiertaufenb ©ferbeftärfen
bie SBaläen halb redjts, halb Tinfs herum. Uufihthare Sänöe
fnieten mit ben ungeheuren Straften tote Stinber mit ihrem
f^anghall. ©s ift, als fei ber ©îenfh Sert ie^er Stärke, ieber
Straft, als tonne er ©etqe oon ihrem ©Iahe rüden unb
©Selttßrper aus ihrer Sahn 3tohgen. ©tan fiebt eine he=

rouubernsroerte Sebe-rfljung ber ©taterie, ein freies Schalten
mit Straften, bie bes ©tenfhen oernnge ©WVftärte unenb'ih
toeit überragen. (Es bauert ni ht 3efjrt ©trotten, unb aus bem

fursen, gebrungenen Slod ift eine bretgig ©teter Tange,

in roter ©Tut ftrahlenbe ©fenbabnfhtene geworben. Der
©olloanq, ber bas fertiqe ©talsorobuft aus ber ©tofdjhe
empfängt. gibt es fofott wetter in bie Satte hinein, too an
einer Stelle fdion eine floht "-e Streifäqe wartet. bie oon ber
fllübenben Shienenftange mit ©efreifh unb ©ehnübe S©de
in ber oorgefb''tebenen Sange einer Staatshabnhbiene fhnei»
bet. Dann toanbern bie Stüde Bis 3ur ©bnabme hinaus
in ben Sagerhof.

'

Der gan3e ©3al3proeef) ft oon unfihtharen Säiben er»

lebiat toorben. Staum ein STrbetter ft in bie ©äbe bes

SBerfftiids gefommen, bis es jur Stretsfäge gelangte, ©e*

heimnisootle ©täihte, bie über»
menfhlthen Strä ten gebieten, fdjef
nen hier am SBerf 31t fein. Unb
both frnb es auf bem Siran unb an
ben ©tafchinen, bie ben ©ollgang
unb bie ©3al3en in Setoegung fe»

Ben, nur ein paar ruf ige ©ten»
fdjen, bie, burdj ©Sellbtehroänbe
oor ber Sifee bes glübenben ©te=

tails gefhüfet, einige Sebel betie»
nen. Der grobe gfortfhritt, ben bie
Dethnif ni# nut in ©3al3pro3efj,
fonbern an allen Sfabrifationsoer»
fahren roäbrenb ber lebten Sabr»
3ehnte gema# hat, tritt flar oor
©ugen, toenn man bie ©tenfthen»
leere um eine moberne felbfttätige
Slodtoage mit bemSeroimmel oer»

gleicht, bas auf ©tenets bekanntem
ffiemälbe ,,©ifenroal3roert" berrfht.
3roei ©totioe haben augenfheinlid)
ben Stünftler 3U biefem ©Gerte oer»
anlabt: bie fernigdräftigen ©eftah
ten ber in grober 3#)! <*n ber ©ta»
fhine tätigen ©3al3weüarbet'er unb
bas flutenbe Si#, bas oon bem
toeibglühenben ©tfenblod ausgeht.
Sieines ber beiben ©to he ift beute

me#' an ber ©Iodroal3e 3U finben. Die Siraft bes Arbeiters
ift oöllig ausgefdjaltet, ba ber transport bes überfdjroeren
©Serfftüds oon ben ©tafdjinen fpielenb heforgt toirb. Unb
ber ©ifenhlod ftrahlt auch ni#- mehr in fprühenbex ©Seih»

glut, ba es hei ben je# oiel fräftiger gehaltenen SBaljen
genügt, roenn ber ©lod nur rotglühenb, alfo hebeutenb
härter ihnen 3ugeführt wirb. Das ©üb bes. ©3al3Pro3effes
ift baburdj toeniger malertfdj geworben; ber tedjnif^e ©or»
gang jeboih ift granbiofer, toetl ber ©tenfdj fefet ungeheure
Siräfte mit einem Singerbrud ju Beberrfthen tneife.

So me tie Sotibertabsoetetatt,
©on öaits 3ulligcr.

3'oberifcbt i üfem Dörfli, ftho fester unger em ©btäie«
bärg 3uedje, ifih nnt ftrpttbere Sorb no nés ôei. Ds ôus
ifdj 3'mitts i br ôofditert innen, un es ©ärtli mit be
fdjönfcbte rote ©ägeli, mit Selen u ©iönbli u ©ofeftöd
ifh beroor 3ue^e. Stiles' ifth fufer un t ber Orniq, em
©torge bei fie bert 3'erfdjt b'Sunnen un am Stbe fpn

^es-bie Setfcbte, too fe gfeb ga. Un t be ©Sintere, tue unger
im Dal ber ©äbel buuret u nib toott lugge, bei fte bert
am © iräietoalb better u gfeb über e ©äbel etoäg roie über
ne grobe See.

Dort oben ifth ber alt Dfdjäppätmnggel öebeime gfi,
es djlus ©äberbädteli mit cfjrumme ©ei, eme ne oerrmt3e=
letert u brune ©ring roie ne ©enettedj im ©teie, 11 mit
Steugli roie ne Spabg efo tifigi.

©r ifdj im Stödli groobnt u bet ber eltifdjt 00 fpne
Suehe Ia pure, bä roo jibe no bruffen tfcb uf em ©uet.
9tume b'Sefi ft) no funer gît. U roe men öppen ifdj gäg
em ©3alb sue gange, be ifh groünnb ber ©tngqel 00m
©cjibüslt bär ungee ber $ofhtert oure cbo 3'ftoffle.

„See! ©rciüects ber efo? Springfh io Bigofht roie

nes Sänberfäuli!"
Der3ue bet er mit em gan3e 3uferblatt glahet, bah

all furter ©mnele no fu länger u teufer roorbe. De bet men

ibrn groartet. ©r bet ber ©ame gha für ne roärfltqe ©rihti.
u ridjttg, efo burti ifh men ibm be nümme tos ho, ba

alt ©la bet hönnen erhelle rote ne Sange, u gfpählet bet

er rote fe sroeuten im ©tet

mk 3eK5MK VOML

Iwe!kz»-!imlcevr-!!loclcw»lîlwerk von IIZS mm VVàiiciuriDmesîtr Mi- Möcke bis ru 5SS t «ewlcht,
nngêttlcben clurch eine umsteuerbare vampîmoschine, >mt cl kt>i!G betriebenen tl^m- uncl Verfchicbe-Vvrrichtunge».

ciie eien klock nach jenem 5bch ksntcn unc! vor äs! solgencie Usiiber schieben.

lautlose Stille eingetreten. Die gewaltige Maschine ist mit
einem Nuck stehen geblieben, siebentausend Pferdekräfte wur-
den im Bruchteil einer Sekunde angehalten und vernichtet.
Man meint, der ungeheure Stoß, der eine Quadermauer
ohne weiteres umstürzen würde, müsse auch die Walzmaschine
sprengen. Doch sie hält mit ihrer wuchtigen Kraft ruhig
stand, und im nächsten Augenblick hat die Zugmaschine ge-
nllgend Kraft aufgeholt. Gebrüll und Getöse erheben sich

von neuem, die Walzen drehen sich, der Eifenklotz wird durch
den Spalt gequetscht, und schon liegt er, um einen halben
Meter gereckt und immer noch Funken sprühend, auf der
anderen Seite der Walze.

Wieder ein Augenblick der Stille. Aus einer Spalte im
Boden kommen eiserne Arme hervor, die den Block hoch-
kant stellen und ihn zugleich zur Seite schieben (s. Abb. S.
tZM). vor eine Stelle, wo der Spalt zwischen den beiden

Walzen etwas niedriger i't. Dann fährt auf dieser Seite
der Walzmaschine der Rollgang an, die Walzen werden in
entgegengesetzter Richtung aedreht wie vorher, und von neu-
em quetscht sich der Block hindurch, um diesmal als eine dicke

Stange aus dem Prozeß hervorzugehen. Dieser Vorgang
wiederholt sich in einem zweiten, kleineren Walzwerk noch
mehrere Male. Hier rollen gegen viertausend Pferdestärken
die Walzen bald rechts, bald links herum. U'ffibtbare Hände
svielen mit den ungeheuren Kräften wie Kinder mit ihrem
Fangball. Es ist, als sei der Mensch Herr jàr Stärke, jeder
Kraft. als könne er Berge von ihrem Platze rücken und
WeltkiKper aus ihrer Bahn zwingen. Man siebt eine be-
wundernswerte Behe-rschung der Materie, ein freies Schalten
mit Kräften, die des Menschen aemnge MusVstärke unendKch
weit überragen. Es dauert nicht zehn Minuten, und aus dem

kurzen, gedrungenen Block ist eine dreißig Meter lange,
in roter Glut strahlende Eisenbahnschiene geworden. Der
Rollaang, der das fertige Walzvrodukt aus der Moschine
empfängt. gibt es sofort weiter in die Halle hinein, wo an
einer Stelle schon eine klobige Kreisläge wartet, die von der
glübenden Schienenstange mit Gekreisch und Gerüche Nucke
in der vorgeschriebenen Länge einer Staatsbabnlchiene schnei-

det. Dann wandern die Stücke bis zur Abnahme hinaus
in den Lagerhof.

^

Der ganze Walzprozeß ill von unsichtbaren Händen er-
lediat worden. Kaum ein Arbeiter ill in die Nähe des

Werkstücks gekommen, bis es zur Kreissäge gelangte. Ge-

heimnisvolle Mächte, die über-
menschlichen Krä tm gebieten, schei-

nen hier am Werk zu sein. Und
doch sind es auf dem Kran und an
den Maschinen, die den Rollgang
und die Walzen in Bewegung se-

tzcn, nur ein paar rufize Men-
schen, die. durch Wellblechwände
vor der Hitze des glühenden Me-
tails geschützt, einige Hebel beliz-
nen. Der große Fortschritt, den die
Technik nicht nur in Walzprozeß,
sondern an allen Fabrikationsver-
fahren während der letzten Jahr-
zehnte gemacht hat, tritt klar vor
Augen, wenn man die Menschen-
leere um eine moderne selbsttätige
Blockwa'ze mit dem Gewimmel ver-
gleicht, das aus Menzels bekanntem
Gemälde „Eisenwalzwerk" herrscht.
Zwei Motive haben augenscheinlich
den Künstler zu diesem Werke ver»
anlaßt: die kernig-kräftigen Gestal-
ten der in großer Zahl an der Ma-
schine tätigen Walzwermrbei'er und
das flutende Licht, das von dem
weißglühenden Eisenblock ausgeht.
Keines der beiden Mo De ist heute

mehr an der Blockwalze zu finden. Die Kraft des Arbeiters
ist völlig ausgeschaltet, da der Transport des überschweren
Werkstücks von den Maschinen spielend besorgt wird. Und
der Eisenblock strahlt auch nicht- mehr in sprühender Weiß-
glut, da es bei den jetzt viel kräftiger gehaltenen Walzen
henügt, wenn der Block nur rotglühend, also bedeutend
härter ihnen zugeführt wird. Das Bild des Walzprozesses
ist dadurch weniger malerisch geworden: der technische Vor-
gang jedoch ist grandioser, weil der Mensch jetzt ungeheure
Kräfte mit einem Fingerdruck zu beherrschen weiß.

Bo me ne Soàrbundsneteran.
Von Hans Zulliger.

Z'oberischt i üsem Dörfli, scho schier unger em Chräje-
barg zueche, isch am stryttbere Bord no nes Hei. Ds Hus
isch z'mitts i dr Hoschtert innen, un es Eärtli mit de
schönschte rote Nägeli, mit Jelen u Viöndli u Nosestöck
isch dervor zueche. Alles isch sufer un i der Ornig, em
Morge hei sie dert z'erscht d'Sunnen yn am Abe syn

ê die Letschte, wo se gseh ga. Un i de Wintere, we unger
im To' der Näbel huuret u nid wott lugge, hei sie dert
am C 'räjewald heiter u gseh über e Näbel «wäg wie über
ne große See.

Dert oben isch der alt Tschäppätmyggel deheime gsi,
es chips Gäderhächeli mit chrumme Bei, eme ne verrunze-
leten u brune Gring wie ne Renettech im Meie, u mit
Aeugli wie ne Spatzg eso tifigi.

Er isch im Stöckli gwohnt u het der eltischt vo syne
Buebe la pure, dä wo jitze no druffen isch us em Guet.
Nume d'Beji sy no syner gsi. U we men öppen isch gäg
em Wald zue gange, de isch gwünnd der Mnggel vom
Bejihüsli här unger der Hoschtert vüre cho z'stoffle.

„Hes! Prenects der eso? Springsch ja bigoscht wie

nes Länderiäuli!"
Derzue het er mit em ganze Zifferblatt glachet, daß

all syner Runzele no sy länger u teufer morde. De bet men

ihm gwartet. Er het der Name gha für ne wärklige Prichti.
u richtig, eso hurti isch men ihm de nümme los cho, dä

alt Ma het chönnen erzelle wie ne Junge, u gspäßlet het

er wie ke zweuten im Biet.



IN WORT UND BILD 681

Drum bet me ne gfcbefct, u be no barum, ©ill er bet
cbönne bs Sßätter 3'iöoruus fäge, beffer xoeber bs dtönfcbte
Säremeter.

2üenn im £euet öpper nib groüBt bet, ©ott er bh>
Iigen ober grab ptue, fu bet er ber 2ßäg 3um Süipggel nib
gfcbodje. U toenn öppe b'ScbuIerpurfcbt bei ©eile ga reisle,
in fie oorane djo ber Söipggel ©ägem SBätter frage.

Dä bet a b'&uft glängt n (bip ppfdjtet
„3 bulf no ©arte," bet er be gfeit, „es ©ott ibo

büße, i gfpiires! äitp Scbranne tuet mer fcbo it bä Süiorge
©eb!"

De bei fie b'3imis©urfcbt no ne SRung am Sleifcb*
ftangli Ia bonge: gob es ifcb 3tbe gfi, bet es afa ©ättei*
leicben u bonneren u fdjütte ©ie us ere SDîâlcbtere.

Die Suranné bet er fpneräpt ufgläfe, ©o=n=er mit" em
Oberifcbt Ocbfebei i fiänber pdjen un uf £u3ärn 3'©brieg
3ogen ifd). Denn, ©o bie Äatbolifcbe bei ©eilen afa mit
ben Oefcbtrpcber leiten u nümme bei ©eile gueti Scb©P3er
fp, un es ©cbäbr un es ©djööb un es ©ftürm bei agreifct,
bis ne ber ©äneral Düfur ifcb go ge 3eige, ©är 3'bifable
bet i üfem ßänbli, gob mir, ober bie frönbe Pfaffe.

3ts Drummler ifib ber SDÏpggel mit, u 3'oorberifdbt
ifcb er gfi, 00 ©âge b'Drummler müeBen im ©brieg groöljnb»
lia ooraa, fu ©üjfe bie, bie ©0 nacbe cböme, ©o's büre geit!

9to fo gärn bet eim ber Dfdjäppätmpggel 00 bene
3i)te oerôellt, u nib minger gärn bet men ibm möge suelofe.

• I t f ; ;
'

2Bo mer fp i bä fiänber pdfe djo, bet er albe pridjtet,
ifcb es bert ftill gfi ©ie i re ©buche. U fcbo bei mer giueint,
mir djönni alhoäg grab bis ga £u3ärn, obni baB nier es
Sei 00m ginö gfeji. Da, ©0 mer fp gägem Dorf Sd)üpf*
beim suecbe cbo, bet es uf bs SDtal 00 allne Spten afa trum«
peeten u bornen u räblen u cblepfen u polen u gratnslen
u machen u djeibe, mit bet nib groüBt, ©0 eim ber ©ring
fieri! H bu ifd) es los gange!

SJtir nib fui un uf fc ©ie b'äJtuninen uf ene ©brisbuffc,
©eber fie bei=n=is nib ©eile büre la!

It foil mi ber Düfel näb, e 3i)tlang bet es fdjier
©attig gmadjt, fie mögin is! ©s fp ftarcbi u groBi iiüt
gfi, bie fiänberpuren u bei fecb gœebrt raie b'fieue, un es
ifcb bert uf bert gange, ja pob Simelgüegeli abenangere,
bas djan ber füge!

liefet fiüt fp afa fpringe gäg em Dörfli sue, fo bal
baB es eme nen Ort djlp glugget bet; i bi emel ou mit»
gfcbuebnet un i bs ©fdfärmüBel d>o, i bo nib groüBt ©ie!

Da cbunnt ©inen uf mi 3'borf mit eme Sabul, fo ne

©ftabi, u 3©idt mer eis uf b'ôuft, bs Slut ifcb ©er mptüüri»
feel bür bs ffjofegfcblötter acbe gtüffe ©ie nes Srüneli, u
bu oerfticbt er mer no bs ©balbfälf, bä Sageis Sögel,
©as i emel ou fo fäge! — SBobl bu bin i bu ou afe
3'gräcbtem buedjige ©orbe! 3 fcblam»ibm mpner Sdjleglen
i bs ©fräs, u bu bet er gmacbt, baB er ifcb ob ber 3eiti cbo.

©Ip bruf bin i mit 3©enen angere 00 üfne 00m grobe
Suuffe abgfprängt ©orbe. U ©0 bu afe nes DoBen ober
meb uf is los fp, bei mer bs fßädj gä u fp ©as gifcb ©as
befd) um ne ôusegge, u bie itotbolifdjen • uuf u nadje.

3 erliden e Säuftall.
„£>üpla, ba pcbe!" ïumibieren i, ,,ba inné fuedjen is bie

foil mi ber Stier buble nib!" u binne fp mer ©ie b'Sibe*
djäbcren u bs Döri 3ugfcblage.

3'erfdjt ifdj es feifcbter gfi ©ie i ne 5e ©bueb innen

u mir bei e les Oug ooll gfeb- U uiber ifcb bä Säuftall
gfi, eine do mpne ©fpabne bet ber $übel aagfdjlagen, es

bet eim tüecbt, es ©eil bs Diliträm ©ägrueBe, u be bet

er nib emal börfe füüne, ©ie liecbt bötti me ne füfcbt gbört!
Dlume bübfibeli gfluedjet bet er, u ba branne ban i gmerlt,
baB er e Seelänber ifcb- $enn fan ^ cbönne fcbeße, baB i

mengst lënggf^eicbieiie bi afi ®«b#* bö...

3 bi am Döri gftangen un i bas djuum 3ueta glja,
ba fp bie do ber angere Partei fcbo im âus ume gfprungen
u bei im Denn grampoolet, es bet erger gmadft as i ten
Oelftampfi. Sie bei=n=is gfuedjt ©te ne ©Ufesbnopf. Du
fp [ie perufe trappet u bei graaôurgeret, i ©eles Mufelod)
ädjt bie Sadermänbtsbärner bi oerfcblürfe fpgi, bereue bei
fie gfluecbet u ta ©ie b'9ibgnbuebe, es ifcb ©äger mit fdjöns
gfi 3ue 3'Iofe. SJtir bingäge bei=n=is miiufeiiftilt g ba u
g©ortcL hl 1 I I- -I I- i

- Da raärbe bu bie tonners Säu urüejegi. 3©o fpn es
gfi am ©ipüren a. Sie bei afa rodjlen u djaulen u 3agis
machen im Stelleli umenang, un eini fcbieBt mer bälf Itter
©ott i b'©bneuäde, baB es mi überriefcbteret rote nes preidtts
Öäsli, u foil mi ber Düfel näb grab i Drog pd;e. ©s
bet mi nüt meb £ufd)tigs tiiedjt!

„Sie gbören is mgtüüri!" cbüfcbelet bu eine uo bette
Seelänber.

Der anger bet am Saginet afa niffle. „ÜDtir ftädje fe

3'Sobe, bie Sadere!" un er bet eint 00 bette Säuen am
Sdjroans erroütfcbt. Die labt e ©euB faljre, ©ie ©e fie
fdjo am SJiäffer ©är.

„Jßa fe gab!" macht bu ber erfdjt, utt i ba erdjemtt,
es ©äri fcbab für bie 3©eu Dierli, fie fpg fdjo-balb feigi,
u täte mer fe ftätbe, fu gab es no bs erger 23rüel! — „Dcei,
padet fe=n=u oerbeit ne b'Sdjnure, baB e te Don ufe djunnt!"

Die 3©e nib fui, bei e nieberen eini do bette Säue
3©ü[d)e b'S^eidje gno u bei ne b'Sofdje 3ämebrücft ©ie
im ne S^rubftod, baB fie nümme bei cbönnen e 9J£ujc ufela.

Derrople ban i a ber Düre gäuet. Das ©räbel do bette
fiänberpuren ifcb ääng ©ie ©pters, i buuffe bs Dori ne
Spalt ©pt u gfeb bie ginbslütt ber 2Bäg adje fpringe ©ie
us e re 3anunne. Da tue=n=i bs Döri fpeerangelropt uuf,
u ©as gfeb=n=i: ber 3anbagel do üfnen ifcb nadjegrüdt,
es ifcb nes Srüel gfi u nes ©djlepf u nes ©fprang, es bei

e te ©attig gba.
„Uefer fp umen obenuf!" fügen i, „u do ben angere

gfebt me nüt meb as öaarfcbüblen un 5lbfäB!"
Da fp bie 3©e Seelänber ^0, ©eber oor ibne fp bie

3©eu Säuli beroogfiBt 3iöe bei fie ume brüelet u fp bür
b'ôofcbtert uus un i bs SBälbli uecbe, obni näbenume 3'mege,
©as fie bei mögen erfcbeicble. 9Wi bet gmerft, baB bie üs
breine nib gärn 3©uri ©ären i b'öäng glüffe.

9Jiir fp bu ume 3U üfne Jßiite, un es bet gbeiBe, bie
Äatbolifdje fpgi gfcblagni.

3 bi 3U me ne gälbfdjär ab3oftIet, ga Ia oerbinge. Da
bet gmeint, i ©är allrnäg bas grab bei, es cbönnti fiifdjt
e ©iiefdjti ©flicht gä mit mpr Scbranne, i djöttnti ber
©brampf ubercbo. Sßeber bä 2Jtano bet ba»t ber Dfcbäppät«
mpggel nib bdjennt! (SdjlnB folgt

» '

5rcmb itt ber Heimat.
In der Rclmat uwr id) u/iedcr,
Ulks R.ib ich mir befebn,

üls ein 5rcmdcr auf und nieder

mufft icb in den Straßen gebn.

Hur im Friedhof fern aüeine
Rab id) mnndxn 5reund erkannt,
ünd bei einem Ceicbcnftcine

5iiblt icb eine Ufe Rand. mantn eretf.

- ." — ;

hinter ocrfdjloffenen Suren.
Die 3onferen3 oon fiaufanne läBt über ibre 35erbanb=

Iungen nur fooiel burcbKingen, als bie ÎBelt roiffen muB,

um ibre ffteugierbe 3U beruhigen. 3n ben ^Bulletins fteben
3uroeilen niebtsfagenbe Sähe, bie oerraten, baB noeb tnsge»
beim befonbere Dittge befproeben ©erben, ©s ©irb Qefagt,

ltt «NZk? Udtl) Ml^l) K8l

Drum het me ne gschetzt, u de no darum, mill er het
chönne ds Waiter z'Voruus säge, besser weder ds chönschte
Bäremeter.

Wenn im Heuet öpper nid gwüßt het, wott er bir-
ligen oder grad ytue, su het er der Wäg zum Myggel nid
gschoche. U wenn öppe d'Schulerpurscht hei welle ga reisle,
sy sie oorane cho der Myggel wägem Wätter frage.

Dà het a d'Huft glängt u chly pyschtet.

„I hulf no warte," het er de gseit. „es wott cho
hütze, i gspüres! My Schranne tuet mer scho it dä Morge
weh!"

De hei sie d'Zimiswurscht no ne Rung am Fleisch-
stangli la hange: gob es isch Abe gsi, het es afa wätter-
leichen u donneren u schütte wie us ere Mälchtere.

Die Schranne het er synerzyt ufgläse, wo-n-er mit" em
Oberischt Ochsebei i Länder ychen un uf Luzärn z'Chrieg
zogen isch. Denn, wo die Katholische hei wellen afa mit
den Oeschtrycher leichen u nümme hei welle gueti Schmyzer
sy, un es Echähr un es Echöötz un es Estürm hei agreiset,
bis ne der Gäneral Düfur isch ga ge zeige, wär z'bifähle
het i üsem Ländli, gob mir, oder die frönde Pfaffe.

As Trummler isch der Myggel mit, u z'vorderischt
isch er gsi, vo wäge d'Trummler müeßen im Chrieg gwöhnd-
lia voraa, su wüfse die, die wo nache chôme, wo's düre geit!

No so gärn het eim der Tschäppätmyggel vo dene
Zyte verzellt, u nid minger gärn het men ihm möge zuelose.

O : i s
-

Wo mer sy i dä Länder yche cho, het er albe prichtet,
isch es dert still gsi wie i re Chuche. U scho hei mer gmeinl.
mir chönni allwäg grad bis ga Luzärn, ohni daß mer es
Bei vom Find gseji. Da, wo Mer sy gägem Dorf Schüpf-
heim zueche cho, het es uf ds Mal vo allne Syten afa truiil-
peeten u hörnen u räblen u chlepfen u polen u gramslen
u machen u cheibe, mit het nid gwüßt, wo eim der Ering
steètl à du isch es los gange!

Mir nid ful un uf se wie d'Muninen uf ene Chrishuffe.
weder sie hei-n-is nid welle düre la!

1l soll mi der Tüfel näh, e Zytlang het es schier

Eattig gmacht, sie mögin is! Es sy starchi u großi Lüt
gsi. die Länderpuren u hei sech gwehrt wie d'Leue, un es
isch hert uf hert gange, ja potz Himelgüegeli abenangere,
das chan der säge!

Ueser Lüt sy afa springe gäg em Dörfli zue, so bal
daß es eme nen Ort chly glugget het; i bi emel ou mit-
gschuehnet un i ds Eschärmützel cho, i ha nid gwüßt wie!

Da chunnt Einen uf mi z'dorf mit eme Sabul, so ne

Estabi, u zwickt mer eis uf d'Huft, ds Blut isch mer mytüüri-
seel dür ds Hosegschlötter ache glüffe wie nes Brüneli, u
du versticht er mer no ds Chalbfäll, dä Hagels Hagel,
was i emel ou so säge! — Wohl du bin i du ou afe
z'grächtem buechige worde! I schla-n-ihm myner Schlesien
i ds Gfräs, u du het er gmacht, daß er isch ab der Zelti cho.

Ely druf bin i mit zwenen angere vo üsne vom große
Huuffe abgsprängt worde. U wo du afe nes Dotzen oder
meh uf is los sy, hei mer ds Päch gä u sy was gisch was
hesch um ne Husegge, u die Kotholischen uuf u nache.

I erlicken e Säustall.
„Hüpla, da yche!" kumidieren i. „da inne suechen is die

soll mi der Stier hudle nid!" u dinne sy mer wie d'Sibe-
chätzeren u ds Tori zugschlage.

Z'erscht isch es feischter gsi wie i ne re Thueh innen

u mir hei e kes Oug voll gseh. U nider isch dä Säustall
gsi, eine vo myne Espahne het der Hübel aagschlagen, es

het eim tüecht, es well ds Diliträm wägrueße, u de het

er nid emal dörfe süüne, wie liecht hätti me ne süscht ghört!
Nume hübscheli gfluechet het er. u da dranne han i gmerkt.
daß er e Seeländer isch. Denn Han is chönne schetze, dab i

minger länggscheichlete hi gsi seder dä...

I bi am Tön gstangen un i has chuum zueta gha,
da sy die vo der angere Partei scho im Hus ume gsprungen
u hei im Tenn grampoolet, es het erger gmacht as i reu
Oelstampfi. Sie hei-n-is gsuecht wie ne Gusechnopf. Du
sy sie veruse trappet u hei gra.iburgeret, i weles Museloch
ächt die Sackermändtsbärner hi Verschlüsse sygi, derzue hei
sie gfluechet u ta wie d'Rhynbuebe, es isch Wäger nüt schöns
gsi zue z'lose. Mir hingäge hei-n-is müüseüftill gha u
gwartet. j ^ > j j t -

Da wärde du die tonners Säu urüejegi. Zwo syn es
gsi am Gspüren a. Sie hei afa rochlen u chaulen u Jagis
machen im Stelleli umenang, un eini schießt mer half mer
Gott i d'Chneuäcke, daß es mi überrieschteret wie nes preichts
Häsli, u soll mi der Tüfel näh grad i Trog yche. Es
het mi nüt meh Luschtigs tüecht!

„Sie ghören is mytüüri!" chüschelet du eine vo dene
Seeländer.

Der anger het am Baginet afa niffle. „Mir stäche se

z'Bode, die Sackere!" un er het eini vo dene Säuen am
Schwanz erwütscht. Die laht e Eeuß fahre, wie we sie
scho am Mässer wär.

„La se gah!" macht du der erscht, un i ha erchennt,
es wäri schad für die zweu Tierli, sie syg scho halb feißi,
u täte mer se stäche, su gab es no ds erger Brüel! — „Nei,
packet se-n-u verheit ne d'Schnure, daß e ke Ton use chunnt!"

Die zwe nid ful, hei e niederen eini vo dene Säue
zwüsche d'Scheiche gno u hei ne d'Eosche zämedriickt wie
im ne Schrubstock, daß sie nümme hei chönnen e Mur usela.

Derwyle han i a der Türe gäuet. Das Eräbel vo dene
Länderpuren isch gäng wie wyters, i duuffe ds Tori ne
Spalt wyt u gseh die Findslütt der Wäg ache springe wie
us e re Kanunne. Da tue-n-i ds Töri speerangelwyt uuf,
u was gseh-n-i: der Janhagel vo üsnen isch nachegrückt,
es isch nes Brüel gsi u nes Gchlepf u nes Espräng, es het
e ke Eattig gha.

„lleser sy umen obenuf!" sägen i, „u vo den angere
gseht me nüt meh as Haarschüblen un Absätz!"

Da sy die zwe Seeländer cho. weder vor ihne sy die
zweu Säuli dervogfitzt. Jitze hei sie ume brüelet u sy dür
d'Hoschtert uns un i ds Wäldli ueche, ohni näbenume z'.uege,
was sie hei mögen erscheichle. Mi het gmerkt, daß die lls
dreine nid gärn zwuri wären i d'Häng glüffe.

Mir sy du ume zu üsne Lllte, un es het gheiße, die
Katholische sygi gschlagni.

I bi zu me ne Fäldschär abzottlet, ga la verbiage. Dä
het gmeint, i wär allwäz bas grad hei. es chönnti süscht

e wüeschti Eschicht gä mit myr Schranne. i chönnti der
Chrampf ubercho. Weder dä Mano het halt der Tschäppät-
myggel nid bchennt! (Schluß folgt
»»». ^ m»»» —>5»

Fremd in der Heimat.
In der dcimat war ich wieclcr,
/sllcs hab ich mir defchu.
/Ils ein Frcmctcr auf unck nieäer

Mußt ich in äcn Zlraßm gehn.

IZur im Fricäkos fern aücine
Ifav ich manchen Frcunä erkannt,
ünci bei einem Leichcnsteine

Fühlt ich eine i.ise hanä. wanm srey.

Hinter verschlossenen Türen.
Die Konferenz von Lausanne läßt über ihre VerHand-

lungen nur soviel durchklingen, als die Welt wissen muß,

um ihre Neugierde zu beruhigen. In den Bulletins stehen

zuweilen nichtssagende Sätze, die verraten, daß noch insge-
heim besondere Dinge besprochen werden. Es wird gesagt.
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